Politiker und Parteiprogramme auf dem Prüfstand:
Podiumsdiskussion mit Bundestagswahlkandidaten am Berufskolleg am Eichholz 
Gleich zwei Diskussionstage haben Lehrer und Schüler des Berufskollegs am Eichholz investiert, um sich auf die Bundestagswahl 2009 einzustimmen und sich ein Bild von den Direktkandidaten des Wahlkreises Hochsauerlandkreis (148) zu machen.
Den Anfang bestritten Dr. Karsten Rudolph (SPD) und Dr. Patrick Sensburg (CDU), sie stellten sich am Dienstag (21.9.2009) den Fragen der rund 150 Schülerinnen und Schüler, vorwiegend aus den Fachoberschulen, Fachschulen und aus den Abiturjahrgängen. 

Diskutiert wurden die Themen Atomausstieg und Energiekonzepte für morgen, die zukünftige Rolle der Bundeswehr, der aktuelle Einsatz in Afghanistan und die Frage nach der Finanzierung von Bildung und Studium. Außerdem äußerten sich die Kandidaten zur Frage nach Staatsverschuldung und weiteren Steuersenkungen. „Das passt doch nicht zusammen“, so die Meinung aus dem Plenum. Beide Kandidaten gaben dem Plenum recht und bestätigten, dass eine Steuersenkung nach der Wahl nicht realistisch sei. Trotz der meist einhelligen Meinung der beiden Kandidaten zeigten die Schülerinnen und Schüler reges Interesse und entließen die Kandidaten erst nach mehr als zwei Stunden.

Kontroverser zeigten sich am zweiten Tag die Direktkandidaten Hans-Werner Ehrenberg (FDP),  Regierungsvizepräsident a.D. Heiko M. Kosow ( GRÜNE) und  Rüdiger Sagel (DIE LINKE). Sie wurden von den Schülerinnen und Schülern, die sich zuvor im Politikunterricht auf die Podiumsdiskussion vorbereitet hatten, zu den gleichen Themen befragt. „Das sehe ich ein wenig anders“, äußerte FDP-Kandidat Ehrenberg immer wieder und rückte nach kurzer Zeit nicht nur inhaltlich, sondern auch räumlich von seinen Konkurrenten ab, die sich von der anderen Seite des Tisches gut informiert zeigten und so für eine lebhafte Diskussion sorgten. Auch hier mussten die Moderatoren Regine Prümen-Mündelein und Oliver Kröhnert die geplanten zwei Zeitstunden deutlich überziehen, um den vielen Fragen der Schülerinnen und Schüler genügend Raum zu geben.
